
Vicedom herausgegebenen Reihe TuNng auch unNnseTe Theologie, die Verant-
„Theologische Stimmen aus Asien, Afrika worftung des Glaubens mit den Theologen
und Lateinamerika“ stellt sich ein Unter- anderer Kontinente teilen, denen die

Minderheitssituation ihrer Kirchen deutli-nehmen OB das geeigne se1in könnte, dem
ökumenischen Gespräch ine bisher wen1ig cher als uns die gemeinsame hermeneutische
beachtete Dimension erschließen. Es weist Aufgabe VOT Augen führt, die anvertraute
der Theologie ihre Aufgabe in jener „Part- Botschaft auf eue Mitteilung hin VeI-

stehen. Paul-Gerhardt Buttliernerschaft 11 Gehorsam“ (Whitby die
die Kirchen 1n sechs Kontinenten“ (Mexiko

ZU) Dienst aneinander und SC“ Elisabeth Gössmann, Religiöse Herkunftmeinsamem Zeugnis VOT der Welt verbindet. Das Christentum inprofane Zukunft?
Wenn der erste Band 1n grundsätzlichen Japan. Max Hueber Verlag, München

Artikeln ausschließlich mit der Problematik 1965 296 Seiten. Leinen 19.80
einer „einheimischen.“ (indigenous) Theolo- Fin solches Buch In deutscher Sprache tat
g1e befaßt ist (andere Bände m1t Beiträgen NO Die Verfasserin, die zweimal nach dem
aus allen theologischen Hauptdisziplinen 2. Weltkriege jahrelange Lehraufträge
sollen folgen), annn eroörtert nicht eın christlichen Hochschulen Iın Japan hatte,
Spezialthema, das allenfalls den Missions- kennt die Missionsfragen dort ogut. Endlich
wissenschaftler angeht. Die Frage ach einer einmal wieder wurde 1n einem einer breiteren
fruchtbaren Zuordnung Von Umweltbezogen- Leserschicht zugedachten Buche jener ets
heit und Ökumenizität der Theologie In den missionarische Ansatz VOT 400 Jahren C“
Kirchen Asiens und Afrikas entdeckt sich schildert, der Japan ın ıne christliche Ge-
vielmehr als Frage nach dem Verhältnis VON schichte hineinzuführen schien und dessen
Sendung und Einheit In der Auftragsrich- turchtbare Märtyrerzeit bis 1637 mit jenem
tung christlicher Theologie überhaupt. jähen Abbruch aller Möglichkeiten endete,

dem menschlicher und konfessionellerDer Band enthält folgende Beiträge:
Kitagawa, Überlegungen ZU[E Theologie 1n Streit wesentlich beteiligt WAaTr. Japan wurde
Japan; Choan-Seng 5ong, Die zeitgenössische damals das Land des ohl zahlenmäßig bis-

her ogrößten direkten Martyriums se1it Gol-chinesische Kultur und ihre Bedeutung für die gatha. Wer weiß das noch?Aufgabe der Theologie; Chandran, Das
Problem der „Heimischmachung” christlicher Kurz bevor 1873 die Verbotsschilder
Theologie In Asien: J. Appasamy, TWÄ- jedem Ortsein- und -ausgang betreftend das
guUuNgenN einer indischen Theologie; Christentum fortgenommen wurden WwI1e auch

die Tretkreuze, ber die jedes ahr die SC“Mpumlwana, Einheimische Kirche und Theo-
logie 1n Südafrika; 5aWYerr, Grundlagen Bevölkerung ZUT Aufspürung der
einer Theologie für Afrika; Ch. H. Malik, Christen gejagt werden sollte, meldeten sich
Die geistige Situation der nahöstlichen Chri- 0J018 „Geheimchristen“, deren Familien
stenheit. Die Verfasser werden durch kurze ihren Glauben durch 230 Jahre unter der

Gefahr der Todesstrate gewahrt hatten.biographische und bibliographische Notizen
vorgestellt. Ihren Beiträgen ist VOMN eraus- Solche und viele andere höchst erregende
geber eine ausgesprochen gut informierende Tatsachen schildert die Verfasserin Aaus ihrer
Einleitung vorausgeschickt, die ihnen nichts reichen Kenntnmnis. Genau die Hälfte des Bu-
vorwegnıimmt, sondern den Raum aufzeigt, ches ist Jener alten, YanNnzes brüderli-

ches Mitempfinden erfordernden Christenheitin dem diese „theologischen Stimmen“ ZUu
Gehör und für uNnseIie eigene theologische gewidmet.
Besinnung ZU1MN Iragen kommen wollen. ber ebenso sachlich und mitreißend WeI-
Der inweis des japanischen Theologen den die Missionsverhältnisse geboten.
Ariga 1m South Fast Asia ournal of Theo- Sie werden ausgezeichnet AUS der religiösen
Jogy 1965, $ die Christenheit ın einem und psychologischen Umwelt und Aaus der
gegebenen geographischen der nationalen politischen Sonderentwicklung Japans DE
Bereich könne wahrhaft einheimisch und deutet. Der Leser erfährt Namen prominen-
umweltbezogen „MNUur ın dem ökumenischen ter japanischer Christen ebenso wIıie eine
Kontext, ın der Gemeinschaft mit Christen Fülle hochinteressanter welthistorischer und
anderer Länder“ se1n, 1st ıne Herausforde- kirchengeschichtlicher Ereignisse, die hem-
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mend der fördernd auf die Missionsarbeit Konkurrenz, auch nicht Relativierung der
in Japan gewirkt haben Synkretismus sollen das Verhältnis der Re-

Wem „Mission“ bisher ein Wort hne ligionen bestimmen, sondern die gemeıln-
anschaulichen Inhalt Wal, der greife die- SATINEe Bemühung die Fülle der Religion
G ©) Buche! Ebenso ber I der „Mission“ chlechthin, in der Weise, daß z. B der
für ein unsachgemäßes Iun der Kirchen Christ em Hindu hilft, ein besserer Hindu
hält! werden, und umgekehrt. Die noble Gesin-

Auch die deutschen Missionsbemühungen NUuNg, die AUS diesem Programm eines inter-
in Japan werden genannt. Daß die Verfas- religösen OÖOkumenismus“ spricht (einen
serin die Arbeit ihrer katholischen Konfes- anderen Gebrauch des Begrifts „ökume-

nisch“ erkennt der erf. offenbar nicht an),S1ION besonders ausführlich schildert, wird ist ebenso eindrucksvoll WwWIie die Selbstver-inan verstehen. ständlichkeit, mi1t der unterstellt wird, daßDer Apparat der Anmerkungen umfaßt
allein eın Zehntel des Buches und ist ebenso

alle Religionen aktisch der „einen, hei-
ligen, katholischen und apostolischen Reli-lebendig geschrieben, als hätte nämlich der gion unterwegs sind, die mit keiner VOT1Leser unhörbar Fragen gestellt und deren ihnen identisch ist und In der sich dochAntworten gleich In dem Buche mitbekom-

inen. Wir haben danken für dieses Werk jede einmal wiedererkennen soll Noch CI“

Harald Oehler staunlicher bleibt reilich für den evangeli-
schen Leser, daß und WwI1Ie ler mi1t den Mit-
teln der katholischen Religionsphilosophie
nicht 1Ur einer christlichen ission 1 SinneRaimundo Panikkar, Religionen und die

Religion. Max Hueber Verlag, München eines ufs ZU)] Christusglauben jegliche E:
1965 1 7O Seiten. Leinen 1286 gitimation limine entzogen wird, sondern

christlicher Glaube überhaupt (nicht Ur dasDer Verf., ein Jesuit indisch-spanischer christliche „Religionstum“ !) auf ıne EHerkunft, T1 se1t einigen Jahren als Spre- schichtlich-kontingente religiöse Möglichkeitcher der OÖffnung des Katholizismus er anderen reduziert wird, die ihren Sinnauf die nichtchristlichen Religionen hin 1111- wesentlich darin hat, daß s1ie ber sich hin-
inerTr mehr iın den Vordergrund. Was auswelst. Das alles wird VO erf. nichtRahner, H. R. Schlette mi1t theologi- fften ausgesprochen, sondern erscheintschen Mitteln betreiben, erscheint ler in cher unter vielen Wenn und ber Vel-der Gestalt eines weitgespannten religions-philosophischen Entwurfs, der auf einer dop-

schlüsselt. Die Konsequenz ist gleichwohl
pelten petit10 principli beruht: Jede

unausweichlich. Man wird gut daran {un,
die weitere Entwicklung dieses katho-„echte“ Keligion führt ihre aufrichtigen An- lischen Universalismus, der Ja auch auf demhänger Ott Was „echte“ Religion Konzil iın Ansätzen in Erscheinung {rat, 1mist, äßt sich der Summe der phänomeno- Auge behalten.logisch aufweisbaren Merkmale religiösen Hans-Werner GensichenVerhaltens ablesen. Alles Weitere ergibtsich beinahe von selbst. Zwei Drittel des

Buches sind einer In NeEUnNn Hauptaspekte auf-
gegliederten, mit beträchtlichem Aufwand

teilweise recht eigenwilligen Distinktionen BIBLISCHE ORSCHUNG
Ernst Käsemann, Exegetische Versuche undarbeitenden Analyse der Religion 1im all-

gemeıinen gewidmet. Sie ist cS, auf die alle Besinnungen. Erster und zweilıter Band
Religionen konvergieren eın Postulat, Vandenhoeck Kuprecht, Göttingen 1964
dessen Verifizierung der Wirklichkeit der 316 bzw 304 Seiten. Leinen
Religionen ebenso beiläufig behandelt wird Daß Prof. Ernst Käsemann als Sachver-wie die Auseinandersetzung mit abweichen- ständiger der Weltkonferenz für Tau-den Meinungen. Der zweite eil 11 diese ben und Kirchenverfassung in Montrealdynamische Konvergenz der Religionen nicht (1963) teilnahm, hat In den S1014 „evangeli-Aur als zwangsläufiges Attribut uUNnNseTer Ge- kalen  “ Teisen erhebliche Unruhe und
geNWaATT, sondern auch als philosophisch- heftige Reaktionen ausgelöst. Sollte jetz:theologischen Imperativ erweilsen. icht die vielumstrittene historisch-kritische Theo-
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